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ber 8000 Kilometer trennen Deutschland und Namibia. Doch 

zwischen beiden Ländern besteht eine enge, nicht immer nur 

einfache Verbindung. Mitte des 19. Jahrhunderts kamen deut-

sche Missionare, insbesondere der Rheinischen Missionsgesellschaft,  

in das Land im Südwesten Afrikas, um das Christentum zu verbreiten. 

Aus diesen Bestrebungen sind die drei evangelisch-lutherischen  

Kirchen im Land hervorgegangen, darunter auch die deutschsprachige 

»Evangelisch-Lutherische Kirche in Namibia« (ELKIN-DELK). Von 1884  

bis 1915 war das heutige Namibia deutsche Kolonie – ein leidvolles  

Kapitel in der Beziehung zwischen beiden Ländern. Lesen Sie mehr  

dazu auf den nächsten Seiten.

Die Namibische Bibelgesellschaft übersetzt die Bibel in die Sprachen 

des Landes – und es sind nicht wenige Sprachen, die dort gesprochen 

werden! 74 Prozent der Bevölkerung Namibias können nicht lesen und 

schreiben. Dem trägt ein außergewöhnliches Übersetzungsprojekt Rech-

nung: die orale Übersetzung der Bibel in die Sprache der Himba, eines 

indigenen Volkes. Doch nicht nur Übersetzung steht auf dem Programm: 

Mit ihren Seminaren zur Traumabegleitung wirkt die Bibelgesellschaft 

heilend in eine Gesellschaft hinein, die mit wachsender Armut kämpft. 

Beide Projekte werden von der Deutschen Bibelgesellschaft unterstützt.

 

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Meine Seele dürstet 
nach Gott, 
nach dem

lebendigen Gott.«

P s a l m  4 2 , 3

Liebe Leserinnen und Leser!

Ü
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AU T OR 

K L AU S A .  H E S S

ist Präsident  

der Deutsch-Namibischen  

Gesellschaft e.V. (DNG).

Eng verbunden
 

Noch heute ist Deutsch eine einheimische Sprache  
in Namibia. Wie es dazu kam und warum zwischen  
Deutschland und Namibia eine enge Verbindung  
besteht, zeigt ein Blick in die Geschichte Namibias.

in »leerer« Landstrich an 

der südlichen Atlantikküste 

Afrikas – so erschien das 

heutige Namibia im 19. Jahrhundert 

den Europäern, die sich für das süd-

liche Afrika interessierten. Die Hol-

länder, Engländer und Portugiesen, 

die Kolonialherren der umliegenden 

Länder, hatten kein Interesse daran. 

Lediglich einige Missionare sie-

delten im Land und hatten Kontakt 

zur lokalen Bevölkerung, daneben 

reisten Großwildjäger und Händler 

herum. 

Kolonialzeit und
Unabhängigkeit 
 
Das änderte sich ab 1884, als der 

Bremer Kaufmann Adolf Lüderitz 

durch seinen Beauftragten Heinrich 

Vogelsang einen unfairen Kauf-

vertrag mit einem Häuptling des 

Nama-Volkes schloss: Er erwarb 

einen Landstreifen entlang der Küs-

te, definiert in Meilen – der Nama 

glaubte an die dort übliche englische 

Meile mit 1,8 Kilometern, Vogelsang/

Lüderitz aber interpretierten die 

preußische Meile mit 7,4 Kilome-

tern. Lüderitz gelang es daraufhin, 

Reichskanzler Bismarck etwas 

unwillig dazu zu bringen, sein neues 

Landeigentum und dann gleich das 

E ganze Gebiet unter den »Schutz des 

Deutschen Reiches« zu stellen. Die 

Kolonie »Deutsch-Südwestafrika« 

entstand.

Die deutschen Kolonialjahre dauer-

ten mit 31 Jahren nur relativ kurz – 

1915, im Ersten Weltkrieg, kapitu-

lierte die deutsche Schutztruppe 

und die Herrschaft von Südafrika 

begann. Sie endete erst mit der 

Unabhängigkeit Namibias am 21. 

März 1990. Aber einerseits wurde in 

diesen 31 Jahren eine Infrastruktur 

geschaffen, die noch heute Sied-

lungsbild und Verkehrswege deut-

lich prägt. Andererseits entstanden 

Konflikte vor allem um Land zwi-

schen den einheimischen Bevölke-

rungsgruppen der Herero und Nama 

und der imperialen Kolonialmacht. 

Das kulminierte in Aufständen in 

den Jahren 1904–1908, deren Nie-

derschlagung in genozidale Vorgän-

ge ausuferte. Die Völker der Herero 

und Nama wurden um mehr als die 

Hälfte dezimiert, die Überlebenden 

fristeten ein kärgliches Dasein und 

waren weitgehend rechtlos.

Südafrikas Herrschaft war ab 1920 

legal im Rahmen eines Völker-

bundmandats nach dem Versail-

ler Vertrag, dies wurde nach 1945 

durch die Vereinten Nationen (UNO) 

widerrufen. Südafrika aber akzep-

tierte das nicht und setzte seine 

Herrschaft illegal fort, ab 1948 auch 

mit der die »Nichtweißen« diskrimi-

nierenden Apartheid-Politik. Seit 

den 1950er-Jahren wurden mehrere 

Unabhängigkeitsbewegungen aktiv, 

von denen ab 1966 die SWAPO (South 

West Africa People’s Organisation) 

den bewaffneten Kampf begann und 

die politische Unterstützung der 

UNO fand. Langjährige und zähe 

Verhandlungen zwischen der UNO 

und Südafrika führten 1989 zu einer 

international überwachten Wahl und 

im März 1990 zur Unabhängigkeit 

Namibias. 

Deutsch als einheimische
Sprache 
 
Namibia ist beinahe dreimal so groß 

wie Deutschland, hat aber nur 2,5 

Millionen Einwohner. Diese sind 

ethnisch und sprachlich vielfältig: 

Es gibt 12 Volksgruppen mit teils 

unterschiedlichen Kulturen und 

vier sehr verschiedene Sprachfami-

lien: Bantusprachen (u.a. Owambo, 

Herero), Khoekhoe-Sprachen mit 

Schnalzlauten (Nama/Damara und 

San), Lozi-Sprachen (Caprivier) und 

europäische Sprachen (Englisch, 

 N A M I B I A
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sagt. Daneben soll ein Betrag von 1,1 

Milliarden Euro für die Nachfahren 

der Herero und Nama bereitgestellt 

werden. Diese Vereinbarung muss 

noch offiziell von der namibischen 

Regierung akzeptiert werden, bisher 

wird sie von manchen Gruppen der 

Herero und Nama noch kritisch dis-

kutiert (Stand Mai 2022). 

Weitere Infos zu Namibia unter: 

www.dngev.de

Afrikaans, Deutsch). Unter letzteren 

ist Englisch die Amtssprache, aber 

Afrikaans – aus dem Holländischen 

entstanden – ist die weit verbreitete 

Lingua franca zwischen den unter-

schiedlichen Sprachgruppen. 

Und schließlich ist auch Deutsch 

eine anerkannte einheimische  

Sprache – das gibt es außerhalb 

Europas nur in Namibia. Grund  

dafür sind die Deutschstämmigen – 

offiziell »Namibians of German 

origin« – Namibier deutscher Ab-

stammung. Derzeit sind es mit etwa 

15 000 nur ein recht kleiner Teil der 

Bevölkerung, aber mit viel Einfluss 

in der Wirtschaft als Farmer und in 

Handel, Handwerk, Tourismus und 

Industrie. So gibt es eine deutsche 

Tageszeitung (»Allgemeine Zeitung«), 

ein deutsches Sprachprogramm im 

staatlichen Rundfunk (»Funkhaus 

Namibia«), einen deutschen Privat-

sender (»Hitradio Namibia«) und die 

Deutsche Höhere Privatschule mit 

der Möglichkeit, das Deutsche Inter-

nationale Abitur zu erlangen. Unter-

richt in Deutsch als Muttersprache 

ebenso wie als Fremdsprache wird 

an vielen Schulen angeboten. 

Diese Namibier mit deutscher Her-

kunft sind oft schon in der vierten 

oder fünften Generation im Land. 
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Auf einen Blick 
Einwohner: 2,5 Millionen

Sprachen: Bantusprachen, Khoekhoe-
Sprachen, Lozi-Sprachen, Englisch 
(Amtssprache), Afrikaans, Deutsch

Religionen: 90 % Christen, traditionelle 
Religionen, Islam (wenige Tausend)

 NAMIBIA

Südwestafrika war eine Siedler-

kolonie: Vor und nach dem Ersten 

Weltkrieg sowie nach dem Zweiten 

Weltkrieg waren Deutsche dorthin 

ausgewandert und konnten sich 

auch während der südafrikanischen 

Zeit ihre Kultur und Sprache durch 

Sonderrechte bewahren. Heute ver-

stehen sie sich als namibische Mit-

bürger wie alle anderen auch. 

Aufarbeitung der
Vergangenheit 
 
Seit der Unabhängigkeit 1990 be-

steht eine besondere Beziehung zwi-

schen Deutschland und Namibia vor 

dem Hintergrund der historischen 

Verbindung, aber auch der Existenz 

der deutschen Sprachgruppe. So 

erhält das Land die pro Kopf der 

Bevölkerung höchste Entwicklungs-

hilfe in Afrika und zeitweise gar 

weltweit, inzwischen deutlich über 

1 Milliarde Euro. Seit 2015 fanden 

Verhandlungen zwischen den beiden 

Regierungen statt über die Bewäl-

tigung der Genozid-Geschehnisse 

1904–1908. Mitte 2021 wurde dazu 

eine gemeinsame Erklärung formu-

liert, in der sich Deutschland zu dem 

Genozid bekennt und eine offizielle 

Entschuldigung durch das deutsche 

Staatsoberhaupt in Namibia zu-
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ie Himba sind ein halbnoma-

disches indigenes Volk, das 

im Norden Namibias und im 

Süden Angolas lebt. Die circa 20 000 

Sprecherinnen und Sprecher haben 

eine mündliche Kultur und können 

in der Regel nicht lesen oder schrei-

ben. Das berücksichtigt dieses ein-

zigartige Übersetzungsprojekt: Die 

Bibel wird gemäß der Geschichten-

tradition der Himba übersetzt und 

auf solarbetriebenen Audiogeräten 

verfügbar gemacht. Eine gedruckte 

Fassung gibt es nicht. Bislang sind 

1. Mose, das Markusevangelium, der 

Römerbrief und ein paar weitere 

Kapitel aus verschiedenen Büchern 

übersetzt. Die Apostelgeschichte 

und der Hebräerbrief sollen in der 

nächsten Phase folgen. 

Wie die Übersetzung
entsteht 
 
Das Team der Übersetzenden arbei-

tet in Opuwo, einer Stadt im Norden 

des Landes, die von vielen verschie-

denen Ethnien bewohnt wird. Ich 

finde den Mix faszinierend: Auf den 

Straßen tummeln sich unter ande-

rem Himba, aber auch Dhimba und 

Herero, die ich nach einer kurzen 

Erklärung schnell aufgrund ihrer 

D unterschiedlichen Trachten und 

Frisuren auseinanderhalten kann. 

Dazwischen mischen sich Menschen 

in westlicher Kleidung.

Die vier Mitglieder des Überset-

zungsteams warten auf uns in 

ihrem kleinen Büro. Elton John, 

der Projektmanager, erklärt mir die 

verschiedenen Schritte im Über- 

setzungsprozess. Zuerst trifft sich 

das Team und diskutiert einen Ab-

schnitt miteinander, um ihn selbst 

richtig zu verstehen. Rizera, der 

Exeget, hilft dabei. Im Anschluss 

erstellen die beiden Übersetzer eine 

erste Rohübersetzung und verfei-

nern diese mit einer in der Himba-

gesellschaft anerkannten Geschich-

tenerzählerin. Auch an normalen 

Himbasprechern wird sie getestet. 

Die finale Fassung wird dann ein-

gesprochen. Ziel ist ein Text, der 

biblisch korrekt ist und den die 

Himba gut verstehen können, weil 

er zu ihrer Geschichtentradition 

passt. Denn jeden Abend kommt die 

Familie am Feuer zusammen – hier 

wird alles Wissen in Form von Ge-

schichten, Gedichten, Liedern oder 

Tänzen erinnert und weitergegeben. 

Ahnenreihen, die für die Himba sehr 

wichtig sind, werden mit Gesängen 

tradiert. Entsprechend werden auch 

die Stammbäume der Bibel in dieser 

Tradition eingesungen. 

Zu Besuch bei einer
Geschichtenerzählerin 
 
Als Nächstes fahren wir zu einer  

der Geschichtenerzählerinnen, 

Kaiwaka. Obwohl die Himba traditio-

nell keine Christen sind, erzählt uns 

Im März 2022 war Silke Gabrisch, Referentin der Weltbibelhilfe,  
zu Gast bei der Bibelgesellschaft in Namibia. Dabei konnte sie auch 
ein besonderes Übersetzungsprojekt besuchen, bei dem eine  
orale Übersetzung der Bibel für das Volk der Himba entsteht. 

Ziegengemecker und 
Bibelklänge

 
AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin 

für internationale Arbeit 

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.

Viele Familien in 
Namibia leben in 
einfachen Lehm-
hütten mit wenig 

Besitztümern.
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Kaiwaka, dass sie in eine christliche 

Familie hineingeboren wurde und 

ihr Mann Pastor ist. »Ich kannte die 

Bibel mein Leben lang, aber immer 

haben mir andere davon erzählt und 

sie mir erklärt. Ich bin so glücklich, 

dass es mittlerweile Teile der Bibel 

in meiner Sprache gibt, denn auf die-

se Weise kann ich das Wort Gottes 

im Gedächtnis behalten und mich 

daran erinnern. Ich kann sein Wort 

nun verstehen und danach leben, 

weil es in mir ist.« Bevor wir uns ver-

abschieden, bekommen wir ein paar 

Maiskolben mit auf den Weg, und die 

Kinder freuen sich über die Süßig-

keiten, die wir mitgebracht haben. 

Im Anschluss besuchen wir den 

sogenannten Kraal von Kaiwakas 

Familie: ein paar sehr einfache 

Lehmhütten, in denen sich nicht viel 

befindet. Die Himba sind in der Regel 

sehr arm. Ihr Reichtum sind ihre 

Tiere, vor allem Ziegen, Schafe und 

Rinder, doch viele von ihnen starben 

während der Dürren der letzten 

Jahre. Obwohl die Himba nicht weit 

von der Zivilisation leben, haben sie 

entschieden, ihren traditionellen 

Lebensstil weitgehend beizubehal-

ten. Das gilt auch für ihren Glauben: 

Durch das Feuer kann mit den  

Ahnen und durch sie mit Gott kom-

muniziert werden; Hexerei ist weit 

verbreitet. Himba werden nur dann 

Christen, wenn sie wirklich verstan-

den haben, dass nicht ihre Ahnen, 

sondern Jesus der Weg zu Gott-Va-

ter ist. So erzählt es uns Bende, eine 

Missionarin, die uns begleitet.

Beim Ziegenhüten
die Bibel hören 
 
Später treffen wir Tabita. Sie kommt 

in der traditionellen Aufmachung 

der Himba: einem Lendenschurz aus 

Fell, vielen Ketten und Armreifen 

sowie der Frisur aus ockerfarbenen 

Lehmzöpfen und Fellschmuck. Doch 

hat sie auch eine abgenutzte, west-

lich aussehende Handtasche dabei. 

Aus ihr zieht sie einen kleinen solar-

betriebenen Audioplayer heraus und 

zeigt ihn uns stolz: »Die Leute haben 

mir immer gesagt, ich solle die Bibel 

lesen, aber ich kann ja gar nicht le-

sen. Doch mit diesem Gerät kann ich 

die Bibel immer ‚lesen‘, an jedem Ort 

und zu jeder Zeit. Ich höre sie mir 

an, während ich meine Ziegen hüte 

oder Wasser hole. In meiner Kultur 

haben wir viele Lieder, zum Beispiel 

über unsere Ahnen. Mir gefällt, 

dass ich in dieser Bibel Lieder hören 

kann, die denen meiner Tradition 

ähneln.«

Diese Begegnungen werden mir 

noch lange im Gedächtnis bleiben. 

Es ist ein ganz anderes, einfaches 

und sicher auch beschwerliches 

Leben, das die Himba führen. Doch 

das Wort Gottes berührt ihre Herzen 

und spricht zu ihnen – diese Ge-

meinsamkeit haben wir.

Tabita, die zur Ethnie der Himba zählt, hört die Bibel auf ihrem solarbetriebenen  
Abspielgerät. Die Bibelgesellschaft in Namibia verteilt die Geräte, um die Bibel  
auch unter denjenigen zu verbreiten, die nicht lesen können.

 N A M I B I A
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ch, was für ein Trauma 

haben denn die Leute in 

Namibia?«, wurde ich vor 

meiner Reise mehrfach gefragt, 

wenn ich erklärte, welche Projekte 

ich vor Ort besuchen würde. Um 

ehrlich zu sein: Ich wusste es selbst 

nicht so ganz genau. Man verbindet 

Traumata mit Kriegsgebieten oder 

Naturkatastrophen, doch Tatsache 

ist auch, dass jeder Schicksals-

schlag, jede psychische Ausnahme-

situation ein Trauma auslösen kann. 

Gerade deshalb ist es eigentlich 

für jeden Menschen überall auf der 

Welt wichtig, über gesunde Bewälti-

A gungsstrategien zu verfügen – und 

diese werden unter anderem bei 

den Veranstaltungen verschiedener 

Bibelgesellschaften zur Traumabe-

gleitung vermittelt.

Bei meiner Rundreise durch Nami-

bia erfahre ich von meinem Kollegen 

Schalk Botha, dem Generalsekretär 

der Namibischen Bibelgesellschaft, 

mehr über die spezielle Situation 

in seiner Heimat. Seit 2013 führen 

Dürreserien zu wirtschaftlicher 

Rezession, die durch die Coronapan-

demie noch verstärkt wurde. Viele 

Menschen haben ihre Arbeitsstelle 

und damit ihre Existenzgrundlage 

verloren. Armut und Hunger neh-

men zu. Darüber hinaus sind häusli-

che Gewalt und Gewalt gegen Frauen 

weit verbreitet. 

Das Programm zur Traumabeglei-

tung gibt es für Erwachsene und 

Kinder. Die Bibelgesellschaft in Na-

mibia schult Leiterinnen und Leiter, 

die es in ihren jeweiligen Kirchen 

und Organisationen umsetzen. Es 

wurde sogar im Lehrplan einer 

theologischen Fakultät aufgenom-

men! Die Bibelgesellschaft ist zudem 

Partnerin des Gesundheitsministe-

riums und begleitet als solche Unter-

nehmen durch Krisensituationen. 

Etwa zwölfmal im Jahr bietet sie 

Traumabegleitungs-Wochenenden 

an, daneben werden 90-minütige 

Kurzveranstaltungen durchgeführt, 

die einen Einstieg ins Thema bieten 

und bei den Teilnehmenden wich-

tige erste Prozesse in Gang setzen 

sollen.

Emotionale Wunden
versorgen 
 
Bei einer solchen Veranstaltung in 

einer kleinen Kirche auf dem Land 

im Nordwesten Namibias bin ich Eifrig zeichnen die Teilnehmenden ihren Lebensweg als Linie mit Höhen und Tiefen auf.

Was hilft mir, mit Schmerz und Trauer umgehen? Diese Frage  
steht im Zentrum der biblischen Traumabegleitung, die einige  
Bibelgesellschaften anbieten. Silke Gabrisch berichtet über ihre 
Einblicke in das Programm der Namibischen Bibelgesellschaft.   

Im Schmerz 
Gottes Liebe erfahren

 
AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin 

für internationale Arbeit 

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.
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dabei. Wir kaufen vorher noch Essen 

ein, weil auch gekocht werden soll. 

Als wir uns dem winzigen weißen 

Steingebäude auf einer Wiese nä-

hern, frage ich: »Und wo ist jetzt die 

Küche?« Meine Vorstellungen sind 

offensichtlich sehr europäisch! Mein 

Begleiter deutet auf einige Frauen, 

die schon drei kleine Feuerstellen 

auf der Wiese entzündet und große 

Kochtöpfe darauf platziert haben. 

Ah, so geht das hier! Mittels eines 

Generators werfen wir sogar eine 

Präsentation mit einem Beamer an 

die Wand, doch als dieser nach der 

Hälfte implodiert, geht es auch ohne 

weiter.

Von überallher strömen die Teilneh-

menden zusammen, manche werden 

mit dem Auto gebracht, andere kom-

men zu Fuß. Es sind überraschend 

viele Männer, auch ältere, was bei 

solchen Veranstaltungen wohl eher 

ungewöhnlich ist. Doch sie alle 

wollen lernen, erzählen sie in einer 

Austauschrunde am Anfang, wie 

man mit dem »Schmerz im Herzen« 

umgehen kann.

Der Vortrag von Schalk ist auf Eng-

lisch und wird in drei weitere Spra-

chen übersetzt. Die Teilnehmenden 

hängen ihm an den Lippen und man 

sieht, wie es in ihnen arbeitet. Über 

die eigenen Gefühle zu sprechen 

oder andere danach zu fragen – das 

ist für fast alle hier völlig neu, denn 

es ist kulturell unüblich. Doch sie 

verstehen, dass emotionale Wunden 

so wie physische Wunden versorgt 

werden müssen, damit sie nicht  

zu eitern beginnen. Eifrig beginnen 

selbst die älteren Männer, ihren  

Lebensweg mit allen Höhen und 

 N A M I B I A
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Tiefen aufzuzeichnen. Im An- 

schluss tauschen sie sich in Klein-

gruppen darüber aus. Für viele ist 

es das erste Mal, dass sie sich vor 

anderen öffnen. Doch es scheint 

ihnen gutzutun.

Über Gefühle
sprechen lernen 
 
Die 54-jährige Arleta sagt: »Das 

Problem ist, dass wir andere nicht 

fragen, wie es ihnen geht. Als mein 

Mann im letzten Jahr starb, hat 

niemand nach meinen Gefühlen ge-

fragt. Aber ich werde jetzt anfangen, 

über meine Trauer zu sprechen, und 

sie nicht mehr in mir einschließen.« 

Es wird außerdem deutlich, dass 

jeder zum Werkzeug Gottes werden 

kann, wenn er für andere da ist und 

mit ihnen über schwere Erfahrun-

gen spricht. Und dass Gott in unsere 

Emotionen eingeladen werden darf, 

denn seine Liebe und sein Licht sind 

da, so wie die Sonne, die scheint.

Victorine sagt zum Schluss: »Ich bin 

eigentlich nur hier, um Danke zu 

sagen. Ich habe hier schon einmal 

teilgenommen und es hat mir sehr 

geholfen. Mein Mann hat mich ver-

lassen und ich war völlig verzweifelt, 

habe kaum noch gegessen. Nach 

diesem Kurs habe ich begonnen,  

meine Gefühle wahrzunehmen,  

anzuerkennen und mit Gott und  

anderen darüber zu sprechen.

Heute geht es mir wieder richtig gut«. 

Ich bin sehr bewegt, als unser Auto 

von der Wiese rollt und wir weiter-

fahren. Die Botschaft war eigentlich 

relativ simpel, aber sie hat doch viel 

in den Teilnehmenden bewirkt, das 

konnte man an ihren Gesichtern 

und Reaktionen ablesen. Gerne 

würde ich eines Tages hören, wie es 

ihnen weiter ergangen ist – vielleicht 

ja bei einer meiner nächsten Reisen.

Vor dem Seminar beginnen einige Frauen mit dem Kochen des Essens, 
das es hinterher gibt: Huhn mit Reis, Kartoffeln und Karotten.
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Kleine Gemeinden,  
weite Wege

 
Die deutschsprachige Evangelisch-Lutherische Kirche in 
Nambia (ELKIN/DELK) zählt mit rund 5200 Mitgliedern zu den 
kleinsten Kirchen der Welt. Bischof Burgert Brand berichtet  
in einem Interview über das Gemeindeleben und die Heraus- 
forderungen, vor denen die Kirchen in Namibia stehen. 

Wer gehört zur Evangelisch- 

Lutherischen Kirche in Namibia 

(ELKIN-DELK)?

Unsere Mitglieder sind weitge-

hend deutschsprachig. Wohlge-

merkt: Sie sind größtenteils keine 

Deutschen, sondern deutschspra-

chige Namibier. In der ELKIN-DELK 

ist die Gottesdienstsprache deshalb 

fast ausschließlich Deutsch – das 

»D« in der Abkürzung steht für 

Deutsch. Besonders bei Kasualien 

nutzen wir allerdings auch Englisch 

und Afrikaans, um unsere Gäste am 

Gottesdienstgeschehen teilhaben zu 

lassen. 

Wie können wir uns das Gemeinde-

leben vorstellen?

Die Gemeinden sind klein, die Men-

schen leben weit verstreut: Unsere 

14 Gemeinden verteilen sich über 

eine Fläche von 823 000 Quadratki-

lometern! Neben den Gottesdiensten 

in unseren Kirchengebäuden und 

der fortlaufenden Arbeit in städ-

tischen Gebieten legen wir einen 

Akzent auf Farmbesuche und Farm-

gottesdienste. Letztere finden fast 

ausschließlich am Samstagnach-

mittag statt und die Gemeinde bleibt 

dann oft noch bis spät in die Nacht 

bei gemeinsamem Essen und Aus-

tausch zusammen. Wir bieten auch 

Bibeltage an, das heißt, in einem 

Farmgebiet wird zu einem Tag des 

Bibellesens eingeladen. 

Welche Bedeutung haben die  

Kirchen für Namibia? 

In unserem Land gibt es drei luthe-

rische Kirchen, die ELKIN-DELK 

ist mit Abstand die kleinste davon. 

Darüber hinaus gehören zum evan-

gelischen Spektrum in Namibia auch 

die Kirchen aus dem angelsächsi-

schen Bereich – etwa die Metho-

disten und Anglikaner. Die evange-

lischen Kirchen haben bei Weitem 

die meisten Mitglieder in unserem 

Land. Sie sind somit eine wichtige 

Stimme in unserer Gesellschaft und 

werden auch gehört. Viele Politi-

kerinnen und Politiker gehören 

unserer Konfession an, nehmen an 

unseren Gottesdiensten teil – auch 

in dieser Weise spricht die Kirche in 

die Öffentlichkeit hinein.

Vor welchen Herausforderungen 

stehen die Kirchen?

Herausforderungen haben wir viele. 

Corona hat das gemeinsame Treffen 

und Arbeiten eingeschränkt, die 

derzeitige große Teuerung macht es 

noch schwieriger. Selbstverständ-

lich versuchen wir auch, digital zu 

kommunizieren, aber der Erfolg hält 

sich in Grenzen, weil der Internet-

zugang keineswegs flächendeckend 

vorhanden ist. Des Weiteren spielt 

die Armut eine besondere Rolle in 

unserem Denken und Handeln. Ganz 

abgesehen davon, dass sich einige 

Gemeinden ihre Pfarrer nicht mehr 

leisten können, ist die Not in unse-

rer Gesellschaft unfassbar groß. In 

der Windhoeker Gemeinde, zu der 

ich gehöre, haben wir seit etwa zwei 

Jahren eine Suppenküche – wir be-

treiben einen großen Aufwand, um 

Menschen mit Nahrungsmitteln zu 

versorgen, und haben doch immer 

den Eindruck, es sei nur ein Tropfen 

auf den heißen Stein.  

Welchen Stellenwert hat die Bibel?

Die Bibel hat ihren festen Platz in 

unseren Gottesdiensten, Bibelstun-

den und Bibeltagen. Konfirmandin-

nen und Konfirmanden bekommen 

zum Einstieg in den Unterricht eine 

Bibel. Wo immer wir können, ermuti-

gen wir zum Bibellesen. Wir gehören 

auch zur Namibischen Bibelgesell-

schaft und unterstützen deren  

I N T E R V I E W PA R T N E R

BU R G E R T B R A N D

ist Bischof der Evangelisch- 

Lutherischen Kirche in Namibia 

(ELKIN-DELK) mit Sitz in Windhoek. 

Er ist der erste im Land geborene 

Bischof der Kirche.

 N A M I B I A



Die deutschsprachige »Evangelisch-Lutherische  

Kirche in Namibia« (ELKIN-DELK) geht auf die Arbeit 

der Rheinischen Mission zurück. 1842 kamen die 

ersten rheinischen Missionare ins heutige Namibia, 

um den Einwohnern das Evangelium zu bringen. 

1896 wurde die Deutsche Evangelische Gemeinde in 

Windhoek gegründet, im Laufe der Zeit folgten wei-

tere Gemeinden. 1960 schlossen sich die deutschen 

Gemeinden im Land zusammen und gründeten eine 

D E U T S C H E  G E M E I N D E N  I N  N A M I B I A

gemeinsame Kirche, die heutige »Evangelisch-Lut-

herische Kirche in Namibia« (ELKIN-DELK). Ihrem 

Selbstverständnis nach ist die ELKIN-DELK keine aus-

ländische deutsche Kirche, sondern eine bodenstän-

dige Kirche Namibias mit überwiegend deutschem 

Sprachgebrauch. Daneben gibt es noch zwei weitere 

evangelisch-lutherische Kirchen in Namibia, die sich 

durch Sprache und Herkunft von der ELKIN-DELK 

unterscheiden.

B I B E L R E P O R T  2 2 0 2 2   1 1

Die Christuskirche der deutschsprachigen evangelischen Gemeinde ist das Wahrzeichen 
von Windhoek, der Hauptstadt Namibias.

Arbeit finanziell und durch Teilnah-

me an ihren Angeboten. Ich persön-

lich lese am liebsten Luther 2017, 

allerdings nutzen viele Menschen 

auch die »Hoffnung für alle« – und 

gerade gestern haben mich Ge-

meindeglieder nach der BasisBibel 

gefragt. Diese gibt es bei uns noch 

nicht im Handel, aber Menschen 

nehmen übers Internet wahr, dass 

es ein neues Angebot gibt.  

Wie ist die Verbindung nach 

Deutschland?

Die ELKIN-DELK steht aufgrund ih-

res Bekenntnisses, ihrer Geschich-

te, ihrer Herkunft und Sprache in 

einem kirchlichen Zusammenhang 

mit der evangelischen Christenheit 

in Deutschland. Als Kirche sind wir 

Partner der EKD; diese ermöglicht 

es uns immer wieder, auch Pfarr-

stellen zu besetzen, für die wir keine 

einheimischen Theologinnen und 

Theologen finden können. Insofern 

haben wir auch entsandte Pfarre-

rinnen und Pfarrer in unserer Mitte. 

Hinzu kommt, dass viele unserer 

jungen Menschen in Deutschland 

studieren oder eine Lehre absolvie-

ren. Dadurch entsteht ein munterer 

Kontakt hin und her zwischen die-

sen beiden Welten.
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A K T U E L L E S

Bibel in Deutschland
 

Barth – Auch in diesem Jahr ver-

anstaltet das Bibelzentrum Barth 

wieder einen Fotowettbewerb. Unter 

dem Motto »Erd und Himmel sollen 

singen« (EG 449) werden die Teil-

nehmenden dazu eingeladen, in der 

Natur unterwegs zu sein und ihren 

liebsten biblischen Lied- oder Psalm-

vers ins Bild zu setzen. Einsende-

schluss ist der 31. August 2022, 

pro Person oder Team können bis 

zu fünf Bilder eingereicht werden. 

Fotowettbewerb zur Bibel

Fotografiert werden kann mit allen 

Geräten, wichtig ist eine möglichst 

hohe Auflösung der Bilddatei. Die 

Fotos können direkt zum Bibelzent-

rum (Sundische Straße 52 in Barth) 

gebracht oder per E-Mail gesendet 

werden (info@bibelzentrum-barth.

de). Wie im Vorjahr werden die  

Preisträgerbilder ab Mitte Septem-

ber für zwei Monate im Saal des 

Bibelzentrums ausgestellt. 

Mehr Infos unter:  

Zwei Canstein-Medaillen verliehen

Stuttgart – Die Deutsche Bibelge-

sellschaft hat in den letzten Wochen 

gleich zwei Canstein-Medaillen 

verliehen: eine an das Ehrenamt-

lichen-Team der von Cansteinschen 

Bibelanstalt in Berlin (siehe Foto), die 

andere an Prof. Dr. Klaus Koenen. 

Die Bibelgesellschaft vergibt die 

Canstein-Medaille seit 1981 an 

ehrenamtlich Tätige für besondere 

Verdienste um die Verbreitung der 

Bibel und die bibelgesellschaft-

liche Arbeit. Mit einer Vielzahl an 

innovativen Projekten bringen die 
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ehrenamtlich Mitarbeitenden der 

von Cansteinschen Bibelanstalt 

Kindern und Erwachsenen die Bibel 

nahe. Dazu gehören zum Beispiel die 

»Minecraft-Bibel« und die »Berliner 

Bibel«, an der seit 2015 mehr als 100 

Schulklassen mit mehreren Tau-

send Schülerinnen und Schülern 

mitgewirkt haben. Vor allem mit 

Legosteinen wurden biblische Ge-

schichten dafür gestaltet. Dr. Klaus 

Koenen, Professor für Altes Testa-

ment an der Universität Köln, erhielt 

die Ehrung für sein Engagement 

rund um das Online-Bibellexikon 

WiBiLex, das er mitbegründet hatte. 

Seit die ersten Artikel 2007 dort ver-

öffentlicht wurden, fungierte er als 

Herausgeber für den Bereich Altes 

Testament. Mit seiner Emeritierung 

gibt er dieses Amt nun ab. 
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https://www.bibelzentrum-barth.de/

2022/05/start-zum-fotowettbewerb- 

2022/

mailto:info@bibelzentrum-barth.de
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A K T U E L L E S

Stuttgart – Bei der Deutschen Bibel-

gesellschaft ist jetzt das Kinderbuch 

»Gute Geschichten zur Nacht« er-

schienen. Es bietet eine Auswahl von 

17 Bibelgeschichten, die Kinder ermu-

tigen, stärken und unterstützen und 

die als Gutenachtgeschichten vorge-

lesen werden können. Zusätzlich gibt 

es im hinteren Teil des Buches kurze 

Kindergebete, die den Kindern beim 

Einschlafen helfen. Die schönen und 

ausdrucksstarken Illustrationen der 

niederländischen Künstlerin Marij-

ke ten Cate regen die Fantasie der 

Kinder an. Das Buch eignet sich für 

Kinder ab 4 Jahren. Weitere Infos und 

Leseprobe unter:  

www.die-bibel.de/shop
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Neu: »Gute Geschichten zur Nacht«

Bestellangaben finden Sie auf  

der Rückseite dieses Heftes.
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Eisenach – Bei einer Veranstaltung 

auf der Wartburg haben die Schrift-

steller Iris Wolff und Uwe Kolbe 

erstmals Texte präsentiert, die 

während ihrer Zeit auf der Wartburg 

zwischen September und November 

2021 entstanden sind. Wolff und 

Kolbe waren jeweils für vier Wochen 

zum Schreiben ihrer Wartburg-Ta-

gebücher an dem Ort gewesen, an 

dem vor 500 Jahren Martin Luther 

das Neue Testament übersetzt hatte 

(wir hatten in den Heften 3/2021 und 

4/2021 vom »Wartburg-Experiment« 

berichtet). Für den verhinderten 

Erste Lesungen aus den Wartburg-Tagebüchern

Senthuran Varatharajah, der eben-

falls auf der Wartburg gewesen war, 

sprang bei der Veranstaltung der 

Schriftsteller Paul-Henri Campbell 

ein. Rund 60 Besucherinnen und 

Besucher hörten der Lesung zu. In 

dem Buch »Der Augenblick nennt 

seinen Namen nicht – Wartburg-Ta-

gebücher« werden alle während 

des Wartburg-Experiments ent-

standenen Texte Ende September 

veröffentlicht. Unter www.die-bibel.

de/shop kann der Titel bereits vorbe-

stellt werden. Mehr Infos unter:  

www.wartburgexperiment.de

Sonderausstellung der Bibelgalerie 
Meersburg 

Meersburg – Die Bibelgalerie Meersburg präsentiert in der Sonderausstellung 

»Begegnungen – Kunst trifft Realität« vom 9. Juli bis 11. September mehr als  

60 Originalgrafiken, Skulpturen und Textilobjekte bedeutender Künstlerinnen 

und Künstler. Dazu gehören unter anderem Werke von Marc Chagall, Otto Dix, 

Andreas Felger und Käthe Kollwitz. Das ursprüngliche Konzept der Ausstellung 

wurde angesichts des aktuellen Krieges in der Ukraine erweitert um Original-

grafiken von Ernst Barlach und Käthe Kollwitz aus der Zeit im und nach dem 

Ersten Weltkrieg. Sie zeigen, erschreckend aktuell, die Realität des Krieges, 

aber auch tiefe, tröstliche zwischenmenschliche Begegnungen. Mehr Informa-

tionen unter: www.bibelgalerie.de
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»Gottes Pläne sind zum Staunen, 
und er weiß genau,  

wie er sie zum Ziel führt.«

Jesaja 28,29 (Gute Nachricht Bibel)

ch stand ganz vorne in der Kirche. Ein 

schlaksiger Teenie in mäßig sitzendem 

Anzug. Ich blickte in die große Fest-

gemeinde, die mit gespannten und freudigen 

Blicken beobachtete, was vorne geschah. 

Der Pastor trat zu mir, legte mir die Hand auf 

den Kopf, sprach mir den Bibelvers aus Jesaja 

zu und segnete mich. Anschließend über-

reichte er mir eine Karte, damit ich mich an 

den Vers und die Einsegnung – ein Festgottes-

dienst der Methodisten analog zur Konfirma-

tion – erinnern würde. Allerdings hatte ich 

den Vers aus Jesaja wohl schon vergessen, 

als ich zusammen mit anderen Teenies, die 

an diesem Tag gesegnet wurden, am Ausgang 

Glückwünsche und Geschenke entgegen-

nahm. Ich ahnte nicht, dass mich dieser Vers 

für viele Jahre begleiten würde.

Erst einige Jahre später begegnete mir mein 

Einsegnungsvers erneut, als ich mich gro-

ßen Fragen stellte: Was will ich studieren? 

Was werde ich arbeiten? Wohin wird mein 

Weg führen? Meine Fragen wälzte ich immer 

wieder im Gebet. Als ich in dieser Zeit einmal 

aufräumte, fiel mir die Karte in die Hände, die 

mein Pastor mir überreicht hatte. Ich öffnete 

sie und las: Gottes Pläne sind zum Staunen, 

und er weiß genau, wie er sie zum Ziel führt. 

Zunächst legte ich den Vers beiseite, da er mir 

nicht bei der Entscheidung zu helfen schien. 

Doch in den folgenden Monaten und Jahren 

erlebte ich die Kraft, die von diesem Vers 

ausging. Stück für Stück verwob er sich mit 

meinem Leben und half mir, meinen Weg zu 

deuten.

Jesaja spricht in Kapitel 28 eindringlich vom 

sinnvollen bäuerlichen Handeln. »Pflügt ein 

Bauer sein Feld etwa die ganze Zeit, wenn er 

etwas aussäen will? Zieht er ständig Fur-

chen und ebnet seinen Acker? Natürlich 

nicht! Sobald er den Boden vorbereitet hat, 

streut er Schwarz- und Kreuzkümmel aus. 

Er setzt Weizen in Reihen, Gerste an ihren 

Platz und Dinkel an den Rand des Feldes. Der 

Bauer weiß, was zu tun ist, denn Gott belehrt 

und unterweist ihn.«  

(Jesaja 28,24-26, BasisBibel)

I

B I B E L  P E R S Ö N L I C H
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Auf Gottes 
Wege vertrauen

 
AU T OR

M A N U E L S T E M M L E R

leitet die Abteilung Digital bei der 

Deutschen Bibelgesellschaft.



Jesajas Argumentation zielt auf die Aussage: 

Gottes Wissen und Handeln ist überlegen. Er 

teilt sein Wissen, sodass der Bauer erfolgreich 

arbeiten kann. Gott steht mit Rat und Tat zur 

Seite. Er sorgt dafür, dass Wege zum Ziel füh-

ren und seine Pläne herrlich gelingen. Dabei 

schwingt die Aufforderung mit: Vertraue auf 

Gottes Rat und gehe seine Wege, denn er wird 

dich gut führen.

In der Berufswahl war mir mein Einsegnungs-

vers einerseits keine Hilfe, weil ich keine 

eindeutige Antwort auf die Frage nach Gottes 

Weg und Plan für mein Leben fand. Anderer-

seits habe ich in dieser Unsicherheit gelernt, 

Gott zu vertrauen. Er ist treu. Er sieht Wege, 

die ich nicht erahne. Wo ich auf den nächsten 

Schritt achte, deutet er auf den Horizont. Es 

begann ein serpentinenreicher Weg Richtung 

Horizont. Ich studierte Wirtschaftsinformatik, 

dann Theologie. Ich arbeitete als Gemeinde-

pastor und entwickele jetzt mit meinem Team 

die digitale Präsenz der Deutschen Bibelge-

sellschaft weiter. Jede Windung wartete mit 

neuen Fragen, Hoffnungen und Enttäuschun-

gen auf. Das war nicht immer leicht, doch ich 

schöpfte Kraft aus dem Vertrauen in Gott.
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Mit jeder Windung wurde mir mein Einseg-

nungsvers wichtiger. Er wurde zum Deutungs-

rahmen für mein Leben und meine Gottes-

beziehung. Ich staune, wenn ich zurückblicke 

und sehe, wie Gott mich geführt hat. Ich hoffe 

auch weiterhin auf Gottes Weitsicht und ver-

traue mich seiner Führung an.

leitet die Abteilung Digital bei der 

Deutschen Bibelgesellschaft. Er hat 

Abschlüsse in Wirtschaftsinformatik, 

Theologie und Systemischer Beratung 

und arbeitete bis Ende 2021 als Pas-

tor der Evangelisch-methodistischen 

Kirche. Mit seiner Frau und zwei Söhnen 

lebt der 35-Jährige in Winnenden bei 

Stuttgart. In seiner Freizeit engagiert  

er sich in der Notfallseelsorge und  

erkundet wandernd, joggend oder mit 

dem Rennrad die Natur.

M A N U E L  S T E M M L E R
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Minsk – Die Bibelgesellschaft in Belarus (Weißruss-

land) bringt mit neuen und kreativen Wegen die Bibel 

zu den Menschen – durch Bibelübersetzung, diakoni-

sche Hilfe, Veröffentlichung sowie Verkauf von Bibeln 

und biblischen Büchern und vieles mehr. Menschen, 

die am sozialen Rand der Gesellschaft stehen, sind der 

Bibelgesellschaft ein besonderes Anliegen: So wurden 

zahlreiche Kinderbibeln an Kinder in Waisenhäusern 

verteilt sowie Großdruckbibeln an ältere und sehschwa-

che Menschen. Ebenso werden Bibeln von Gefangenen 

und Menschen in Not dankbar und mit großer Freude 

angenommen. Als neues Projekt möchte die Bibelgesell-

schaft nun die Bibel in modernes Belarussisch überset-

zen. Damit soll Gottes Wort noch leichter verständlich 

werden und junge Menschen erreichen. Weil auch in 

Belarus die Pandemie die Menschen gezwungen hat, viel 

Zeit zu Hause zu verbringen, rief die Bibelgesellschaft 

das Projekt »Evangelium für jeden Tag« ins Leben. Über 

kurze Videos mit dem Bibeltext auf YouTube und in den 

sozialen Medien gab die biblische Botschaft vielen Men-

schen Halt. Bogdan Koshelev von der Bibelgesellschaft 

ist dankbar: »Wenn wir auf unseren Weg zurückblicken, 

können wir mit Gewissheit sagen: So weit hat uns der 

Herr geholfen.«

Marina Grigorenko, alleinerziehende Mutter von fünf Kindern, 
freut sich über die Unterstützung der Bibelgesellschaft.
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Nigerianische Frauen bei der Vorstellung einer neuen Bibelüber-
setzung in der Sprache Igala. 
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Aus den 
Bibelgesellschaften

 

Stuttgart/Swindon – Trotz der anhaltenden Coro-

na-Pandemie konnten im Jahr 2021 Übersetzungspro-

jekte in 90 Sprachen fertiggestellt werden, darunter 

48 Sprachen mit einer Erstübersetzung. Dies teilt der 

Weltverband der Bibelgesellschaften in seiner Statistik 

zur Bibelübersetzung für 2021 mit. Die abgeschlossenen 

Projekte erreichen mit 794 Millionen Menschen welt-

weit rund 10 Prozent der Weltbevölkerung. Gegenüber 

dem Vorjahr ist die Zahl der abgeschlossenen Über-

setzungsprojekte um mehr als 30 Prozent gestiegen. 

Unter den Sprachen mit einer Erstübersetzung wurden 

37 biblische Einzelschriften, acht Neue Testamente und 

drei vollständige Bibelausgaben fertiggestellt. Darunter 

ist die erste Bibel in Asturisch, einer Regionalsprache 

innerhalb Spaniens, die von rund 100 000 Menschen  

im Norden des Landes gesprochen wird, sowie die  

Übersetzung auf Santali, einer asiatischen Sprache,  

gesprochen von rund 225 000 Menschen im Nordwesten 

Bangladeschs. Weitere Infos unter:  

www.die-bibel.de/zahlenundfakten

Vollständige Bibel in 719 Sprachen

W E L T V E R B A N D

Bibeln für Menschen  
am Rand der Gesellschaft

B E L A R U S

https://www.die-bibel.de/zahlenundfakten
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Maputo – Die Bibelgesellschaft in Mosambik hat 2021 

zwei neue Bibelübersetzungen in den einheimischen 

Sprachen Xichangana und Emakhuwa fertiggestellt. 

»Nach einem Jahr mit großen Einschränkungen war dies 

so ermutigend und half uns, einen Moment lang Covid-19 

zu vergessen«, sagte Valente Tseco, Generalsekretär 

der Bibelgesellschaft in Mosambik. »Gott hat uns daran 

erinnert, dass das Leben nicht nur aus Herausforderun-

gen besteht, sondern dass es auch Grund zum Feiern 

gibt!« An Herausforderungen hatte es in den letzten zwei 

Jahren für die Bibelgesellschaft nicht gefehlt. Die Pande-

mie konnte sie finanziell nur dank des Solidaritätsfonds 

überleben, den der Weltverband der Bibelgesellschaften 

ins Leben gerufen hatte. Hinzu kam der Zyklon Eloise, 

der im Januar 2021 in Mosambik große Zerstörungen 

anrichtete und auch das Lager der Bibelgesellschaft in 

Beira stark beschädigte. Bibeln im Wert von 128 000 US-

Dollar wurden vernichtet – ein schwerer Schlag für die 

Bibelgesellschaft. Umso größer ist die Freude über die 

zwei vollendeten Übersetzungen. Emakhuwa wird von  

5 Millionen Menschen in den Regionen Nampula und 

Cabo Delgado gesprochen, 3 Millionen Einwohner in  

Mosambik sprechen Xichangana.

Zwei neue Bibelübersetzungen  
trotz großer Herausforderungen
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Welche Freude! Tanzende Frauen bei der Feier für die neue Bibel 
auf Emakhuwa am 4. Dezember 2021.

Die Situation in der Ukrai-

ne ist nach wie vor äußerst 

schwierig. Dies berichtete 

uns Anatolij Rajchinets von 

der Ukrainischen Bibelge-

sellschaft in einem Videoge-

spräch. Es mangelt an Medi-

kamenten und auch Gütern 

für den täglichen Bedarf. 
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D A N K E ! 

Aus der Weltbibelhilfe

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe

»In der jetzigen Situation fragen die Menschen vor 

allem nach dreierlei: nach Brot, Wasser und einer 

Bibel«, so Anatolij. Sehr viele Menschen bitten um 

eine Bibel, wenn sie hören, dass die Helfer Mit-

arbeitende der Bibelgesellschaft sind. Für manche 

ist es sogar das Wertvollste, was sie bekommen 

können. Denn angesichts von so viel Leid und Tod 

werden die Fragen nach dem Sinn des Lebens, 

nach Hoffnung und Ewigkeit umso drängender. 

Die Mitarbeitenden schätzen, dass etwa 80 Pro-

zent derer, die eine Bibel empfangen, davor keine 

besessen haben.

Im letzten Heft hatten wir um Spenden für ein 

Leselernprojekt der Bibelgesellschaft in Kambod-

scha gebeten. Für die 26 169 Euro, die bis Redak-

tionsschluss bei uns eingegangen sind, möchten 

wir uns sehr herzlich bedanken. Mit diesen Mitteln 

erhalten noch mehr Menschen in Kambodscha die 

Chance auf Bildung, Wachstum im Glauben und 

bessere Lebensverhältnisse.

M O S A M B I K



Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

So helfen Sie den Kindern in Namibia:

finanzieren ein solarbetrie-
benes Abspielgerät mit den 
Texten einer Kinderbibel.

32,- EUR
schenken 10 Kindern  
eine gedruckte Kinderbibel.

90,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

90 Prozent der Bevölkerung Namibias gehören einer christ- 
lichen Kirche an. Doch viele Familien besitzen keine Bibel,  
geschweige denn eine Kinderbibel. Die Bibelgesellschaft  
in Namibia will dies mit einem speziellen Kinderbibel-Projekt 
ändern. 

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Strahlend hält der elfjährige Josef (Foto oben) die Gaben 

in die Kamera, die jede Klasse heute erhalten hat: eine 

Kinderbibel in seiner Muttersprache Otjiherero und ein 

Abspielgerät mit den dazugehörigen Geschichten zum 

Anhören. »Derzeit reichen die Mittel leider nicht aus, 

damit jedes Kind eine eigene Bibel bekommen kann«, be-

richtet Weltbibelhilfe-Referentin Silke Gabrisch, die die 

Bibelgesellschaft in Namibia besucht hat. 

Mithilfe von Spenden will die Bibelgesellschaft errei-

chen, dass jedes Schulkind in Namibia eine Bibel in sei-

ner Muttersprache erhalten kann. Vor einigen Jahren 

hat sie deshalb begonnen, eine Kinderbibel in sieben 

lokale Sprachen Namibias zu übersetzen – in sechs 

davon gab es bisher keine christliche Kinderliteratur. 

Otjiherero ist eine der vier Sprachen, in die die Kinder-

bibel bereits übersetzt wurde. Sie wird im Augenblick 

an Schulen, Kindergärten, Kirchen und Sozialzentren 

verteilt – als Buch und als Hörbibel, da vielerorts immer 

noch eine stark mündlich geprägte Kultur vorherrscht.

In diesem Jahr sollen Übersetzungen der Kinderbibel 

in drei weiteren Sprachen abgeschlossen und verteilt 

werden. Viele Kinder in Namibia leben in Armut, für sie 

ist es das größte Geschenk, das sie bekommen können. 

Außerdem verantwortet die Bibelgesellschaft vier 

weitere Bibelübersetzungsprojekte. 

 

Bitte helfen Sie, damit Gottes Wort unsere Geschwister 

in Namibia als gedruckte Ausgabe und als Hörbibel auf 

solarbetriebenen Abspielgeräten erreicht – in ihrer 

Muttersprache, der Sprache ihres Herzens.
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Namibia: Für jedes  
Kind eine Bibel!
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BR II/22 NAMIBIA

Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Abo 
Bibelreport

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!

Bibelverskarte 
(Bitte Anzahl angeben)

Bitte schicken 
Sie gratis:



Alle unsere Bibelausgaben, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher  
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

B A SISBIBE L . 
DIE KOM PA K T E .
E DI T ION 202 2
Sonderausgabe in Kupfer
ISBN 978-3-438-00914-2

Preis: €(D) 28,00

K R A F T WORT E –  
PS A L M E N N E U 
FOR M U L IE RT
ISBN 978-3-438-07548-2 

Preis: €(D) 15,00

A L L E SW ISSE R BUCH 
ZU R BIBE L
Für Kinder ab 8 Jahren.
ISBN 978-3-438-06100-3

Preis: €(D) 38,00

Bestell-Nr. 6602

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
Tel: 0711-7181-270;  
bibelreport-abo@dbg.de

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de

www.die-bibel.de

M E IN BIBE LLE X IKON
Für Kinder ab 4 Jahren.
ca. 1400 Begriffe aus dem Alten 
und dem Neuen Testament
ISBN 978-3-438-04698-7 
 
Preis: €(D) 19,99

GU T E GE SCH ICH T E N 
ZU R NACH T
Illustratorin: Marijke ten Cate
Für Kinder ab 4 Jahren.
ISBN 978-3-438-04749-6 
 
Preis: €(D) 14,95

DIE CH AGA L L -BIBE L 
F Ü R K I N DE R
Für Kinder ab 10 Jahren.
ISBN 978-3-438-07311-2
 
 
Preis: €(D) 29,95

LU T H E R BIBE L 
J U BIL ÄU MS -
AUSGA BE 
mit Apokryphen
ISBN 978-3-438-03305-5

Preis: €(D) 14,99

Bis 31.10.22 
nur € 14,99


